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Kurz notiert

Kirchschletten

Wildkräuterführung
bei den Benediktinerinnen
DieBenediktinerinnenderAbteiMaria
Frieden inKirchschletten ladenalle In-
teressierten ein zu einer Wildkräuter-
führung am Samstag, 5. April, von
14 bis 16.30Uhr.Abschließendkönnen
bei Kaffee und Kuchen Erfahrungen
ausgetauscht werden.
Anmeldungbis 4. April bei Mechthild Thür-
mer OSB, Tel: (09547) 922333, E-mail: ab-
tei@abtei-maria-frieden.de. (red)

Altenbanz

Breitbrunner Kreuzweg:
Zusammen laufen und beten
Die Organisatorinnen des Frauen-
bundswollen denBreitbrunnerKreuz-
weg gehen. Hierfür ist der Treffpunkt
amMittwoch, 9.April, um14.30Uhr in
Altenbanz an der Pfarrkirche. Ab hier
werden Fahrgemeinschaften gebildet.
In Breitbrunn wird es ein gemeinsa-
mes Kaffeetrinken geben. Anschlie-
ßend an den Kreuzweg kehrt man auf
demHeimweg zumAbendessen ein.
Für einebessereOrganisationsind Voran-
meldungen erbeten bei Monika Eichhorn
unter Tel. 0163-6830964 oder Marion
Trütschel unter Tel. 0151-40781390. (red)

Bad Staffelstein

Öffnungszeiten
desWertstoffhofs
Die Landkreisverwaltungweist darauf
hin, dass derWertstoffhof in Bad Staf-
felstein von April bis einschließlich
Oktober wie folgt geöffnet hat:
� Mittwoch: 16 bis 18 Uhr
� Freitag: 13 bis 17 Uhr
�Samstag: 10 bis 14 Uhr
Die Abgabe von Wertstoffen ist nur
während der Öffnungszeiten zulässig.
Ablagerungen außerhalb der Öff-
nungszeiten werden verfolgt und zur
Anzeige gebracht. (red)

Bad Staffelstein

Jubelkommunion
in St. Kilianmitfeiern
Die Pfarrei St. Kilian lädt zum Mitfei-
ern der Jubelkommunion im Rahmen
eines Gottesdienstes am Sonntag, 11.
Mai, um 9 Uhr in der Pfarrkirche St.
Kilian ein.Wir freuen uns auf die Jubi-
lare die vor 25, 40, 50, 60, 65, 70, 75, 80,
85 oder mehr Jahren zur Kommunion
gingen. Aus datenschutzrechtlichen
Gründen darf die Pfarreiverwaltung
keine Adressen preisgeben. Jubilarin-
nen und Jubilare sind gebeten, sich
gegenseitig zu informieren und sich
im Pfarrbüro anzumelden. (red)

Bad Staffelstein

Karfreitagspilgern
undGottesdienst
DiePfarreiSt.Kilianbietet indenkom-
menden Tagen und Wochen mehrere
Termine an. So gilt im ganzen April
„Keinen Tag soll es geben, da du sagen
musst: Niemand ist da, der mit mir
Wege geht.“ Dabei handelt es ich um
ein offenes Angebot für einzelne, zwei
oder mehr Personen zum gemeinsa-
men Gehen .
Am Freitag, 18. April, 10 Uhr, findet
das „Karfreitagspilgern“ statt mit Zeit
für inspirierende Impulse, gegenseiti-
gem Austausch, Zeiten der Stille und
WahrnehmenderNatur. Start undZiel
ist der Eingangsbereich vor dem Kur-
park Bad Staffelstein. Es handelt sich
um eine mittelschwere Tour mit Stei-
gungen, Länge rund 15 Kilometer,
Dauer etwa fünf Stunden. Festes
Schuhwerk und Rucksackverpflegung
sind ein Muss. Pilgerbegleitung und
weitere Informationen: Bettina Marg,
bettinamarg@gmx.de. Am Freitag, 18.
April 16.30 Uhr findet ein Karfreitags-
Gottesdienst im Konferenzraum der
Schön-Klinik mit Pastoralreferentin
Susanne Lindner statt. (red)

Kostbarkeiten im Kaisersaal
Ein besonders abwechslungsreiches Programm boten die Musikerinnen und Musiker des

Bamberger Streichquartetts diesmal ihrem Publikum beim Kammerkonzert auf Kloster Banz.

Von Thomas Schaller

Kloster Banz „Streichquartett Plus“
stand auf einem anspruchsvollen und
abwechslungsreichen Programm für
das sechste Kammerkonzert der Sai-
son. Das „Plus“ sollte Christian Hell-
wichmit seinemKontrabass überneh-
men. Hellwich, seit 1990 bei den Bam-
bergern mit einer großen Leiden-
schaft für den Jazz, führte zudem
charmant, gekonnt und informativ
durch eine Matinee, die nach seinen
Worten einen Vorlauf von einem Jahr
bedurfte – schließlichmussten für die
musikalischen Schätze auch die rich-
tigen Musiker gefunden werden.

Mit Julia Hoover und Magdalena
Kraus an den Geigen, Wakana Ono an
der Bratsche und dem Cellisten Guil-
herme Nardelli Monegatto fand sich
ein geniales Ensemble, das sich mit
Hingabe und großer Spielfreude der
Werke dann auchwährenddes ganzen
Konzerts mit viel Esprit annahm.

In jungen Jahren komponiert
Schon nach den ersten vier Takten
wurde hörbar, warum die Gondoliere
in Venedig die Melodien von Gioac-
chino Rossini bei der Ausführung
ihrer Tätigkeit singen konnten. Be-
reits im Alter von zwölf Jahren hatte
der Komponist offensichtlich ein un-
trügliches Gefühl für ins Ohr gehende
Melodien. Sicher waren die im Jahre
1804 entstandenen sechs Sonaten
nicht in Gänze perfekt auskompo-
niert, aber mit erkennbarem Poten-
zial. DasEnsemble spielte die Sonataa
Quattro Nummer 5mit virtuosenMe-
lodien, die vor allem die beiden Violi-
nistinnen forderten.

Perfekt aufeinander bezogen spiel-
ten die Musiker das wiegenliedhafte
Andante mit dynamischen sforzato-
Stellen und wiederum großem melo-
dischen Ideenreichtum. Das feder-
leichte und beschwingte Allegretto
war wie gemacht für den Frühlings-
anfang.

Mit dem Quintett Nummer 2 von
Darius Milhaud wagte das Ensemble
einen Zeitsprung vonüber 100 Jahren.
Milhaud, Kind einer wohlhabenden
jüdischen Kaufmannsfamilie aus Aix-
en-Provence, trat in Paris der 1920er

Jahre an, die französischeMusik zu er-
neuern. Bedeutend war dabei sicher-
lich die Freundschaftmit demDichter
PaulClaudel.MilhaudbegleiteteClau-
del nach Rio als Attaché, als dieser
dortBotschafterwurde, studierte aber
hauptsächlich die brasilianische Fol-
klore. Kompositorisch verdichteteMi-
lhaud südamerikanische Elemente,
provenzialisches Liedgut und Jazz zu
etwas organisch gewachsenen Neu-
em.

Viola im Vordergrund
Die Zuhörer wurden schon im ersten
Satz „Modérément animé“ durch
komplexe Stimmführung, Rhythmik
undHarmonikmit einem völlig ande-
rem Klangbild konfrontiert. Sich ent-
wickelnde Strukturen ließen am Ende
des Satzes viel Raum für die Viola.
Wakana Ono zelebrierte ihre im Vor-
dergrund stehenden Melodien.

Vor der Pause erklang danach ein
„Final“ mit tänzerisch-leichten Ele-
menten und vehementen Steigerun-
gen.DasQuintett ließdieMusikdurch
höchst präzises Zusammenspiel flie-
ßen, wogen und beben bis mit einer

pizzicato-Linie im Bass die Komposi-
tion im Nichts verschwand. Mit den
„Quatre Saison“ von Félicien David
stand Hellwichs Favorit auf dem Pro-
gramm.

Er wuchs in der Provence auf, stu-
dierte in Paris, kam dort mit dem
Saint-Simonismus – einer Art christ-
lich motivierter Sozialismus – in Be-
rührung und musste wegen politi-
scher Verfolgung per Schiff von Mar-
seille aus fliehen. Ein musikalischer
Glücksfall, er sammelte musikalische
Eindrücke rund um das Mittelmeer.

Wie eine Frühlings-Reise
Das Quintett spielte zwei Soiréen aus
dem Frühling von Davids Vier Jahres-
zeiten. Hellwich betonte, dass in allen
Soiréen, die hier als Matinee erklan-
gen, die Streichinstrumente gleich-
wertig behandelt werden. Klangliches
Ergebnis war eine verzaubernde Reise
durch frühlingshafte mediterrane
Landschaften: großes Kino im franzö-
sischen Duktus mit traumhaft schö-
nen Linien im Cello, hingebungsvoll
gespielt von Monegatto. Das En-
semble hatte mit diesem musikali-

schen Kleinod eine wunderschöne
und ergreifendeMusik im Programm,
die die Seele berührte.

Zum Schluss erklang das 1823
komponierte Quintett Opus 24 von
George Onslow, ein nahezu „sinfoni-
sches“ Streichquintett. Onslow, einer
der berühmtesten Kammermusik-
Komponisten seiner Zeit galt als fran-
zösischer Beethoven, seine Taubheit
auf einemOhrwar jedoch einem Jagd-
unfall geschuldet, eine Kugel blieb im
Hals inoperabel stecken. In Onslows
Werk zeigte das Ensemble noch ein-
mal all sein Können: ob zärtlich oder
furios, es präsentierte exzellent die
motivisch-thematische Arbeit des
Komponisten mit bester Intonation
und ergreifendem Zusammenspiel.

Die Bamberger Musiker bedankten
sich für den reichenApplausmit einer
weiteren „Soirées du Printemps“ von
Félicien David.
Mit demnächstenKonzert am 11. Mai fin-
det die laufende Saison ihr Ende. Auf dem
Programm steht „Romantische Kammer-
musik für Klarinette und Streichquartett“
mit Werken von C.M. von Weber und J.
Brahms.

Das Bamberger Streichquartett begeisterte im Kaisersaal zu Kloster Banz das Publikum. Foto: Thomas Schaller

ZukunftssichereWasserversorgung
Spatenstich: Die Bauarbeiten am Hochbehälter Stublang haben begonnen.

BadStaffelstein Ein neuerWasserhoch-
behälter im Lautergrund bei Stu-
blang wird künftig die Stadtteile
Horsdorf, Loffeld und Stublang ver-
sorgen.

Nun starteten die Bauarbeiten mit
dem offiziellen Spatenstich, ausge-
führt von Bürgermeister Mario
Schönwald, Zweitem Bürgermeister
Holger Then und Ortssprecher Wolf-
gang Herold zusammen mit Vertre-
tern des städtischen Bauamts, der
bauausführenden Firma Raab aus
Ebensfeld sowie des Planungsbüros
Baurconsult aus Haßfurt.

Darüber informiert die Stadt Bad
Staffelstein in einer Pressemittei-
lung.

Details zur Konstruktion
Vorgesehen sind demnach Wasser-
kammern in Edelstahlbauweise, die
in einer wärmegedämmten Hallen-
konstruktion aufgestellt werden. Die
Wasserkammern aus Duplexstahl
sollen ein Speichervolumen von zwei
mal 200 Kubikmeter haben. Die Halle
werde in Stahlrahmenbauweise er-
richtet.

Die Außenabmessungen lägen bei
etwa 21 mal 11 Metern. Die Wand-
konstruktion bestehe aus Stahlblech-
Kassetten mit Wärmedämmung und

erhalte eine Außenwandverkleidung
aus senkrechten Lärchenbrettern als
hinterlüftete Fassade.

Die notwendigen Wasserleitungs-
bauarbeiten seien in Bad Staffelstein
und Horsdorf bereits abgeschlossen,
sie liefen derzeit parallel in Loffeld

und Stublang. Im Frühjahr 2025 be-
ginnen außerdem die Bauarbeiten für
die Verbundleitung zwischen Bad
Staffelstein und dem neuen Hochbe-
hälter, kündigt die Stadtverwaltung
weiter an. Die Anlage soll als Ab-
schluss des ersten Bauabschnitts des

Wasserstrukturkonzepts der Stadt
Bad Staffelstein im Jahr 2026 in Be-
trieb genommen werden und Hors-
dorf, Loffeld und Stublang zukunfts-
sicher mit Trinkwasser aus den Bad
Staffelsteiner Brunnen versor-
gen. (red)

Mit dem Spatenstich sind die Bauarbeiten für den neuen Wasserhochbehälter im Lautergrund offiziell gestartet.
Foto: Rainer Dusold/Firma Baurconsult
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